
loö Viehzucht.

§. 9.
Tauben.

Die Tauben zu erhalten nehme man Eber¬
wurz, Liebstbckl, Annis, Fenchel, stosse alles
klein zusammen, vermische es mit fein gesieb¬
tem alten Lehm von Wellerwanden, mache es
mit Hariugslacke zu einem Teig, und stelle
es in den Taubenschlag. Fleißige Reinigung
ihres Aufenthaltes und reines Wasser be¬
wahrt sie vor mancherley Krankheiten; übler
Geruch vertreibt sie aus ihrer Wohnung.

Krankheiten der Tauben sind:

17.
Welche Pflege
sollen die Tau
ben haben?

i) Die Dürrsucht; 2) Kratze und Pocken, heiter, ?

18.
Welche Krank-
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§-1-
u e 5 e r h a tt p t.

Damit es nicht am nöthigen Holze mangle,
muß man seine Waldung in so viele Strecken
abtheilen, als das Holz Jahre zum Nachwüchse
braucht, und nur stets eine Strecke fällen.
Einen Forst von Laubholz z. B., welches bloß
zum Brennen benützt werden soll, theilt man
in 30 bis 40 Gehaue, und treibt alle Jahre
ein Gehau ab, so daß man nach 30 bis 40
Jahren wieder bey dem ersten anfangt. —
Ist die Strecke unbedeutend und das Holz von
verschiedenem Wüchse, so muß man den Baum
sein gehöriges Alter erreichen lassen.

Dunkle Schlage macht man bey Laub-,

! Wie benützt man
die Waldungen
zweckmäßig?

f 2.
Welche Schläge
sollen gemacht
werden?


